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Welche Regeln brauchen wir 
für den Umgang mit KI?

Das EU-Parlament hat diese Woche strenge Regeln für den Ein-
satz von künstlicher Intelligenz verabschiedet. Jetzt muss der 
Text noch mit den Mitgliedsstaaten und der EU-Kommission 
verhandelt werden. Wenn das gelingt, hätte Europa das weltweit 
erste umfassende KI-Gesetz. Allerdings entsteht dabei der Ein-
druck, die KI stehe derzeit ausserhalb des Gesetzes und es sei 
sehr schwierig, Werte und Regeln für intelligente Systeme zu 
formulieren. Beides ist falsch. Bestehende Gesetze gelten auch 
für die KI, es mangelt aber an ihrer Durchsetzung – oder an der 
Kompetenz dafür. Auch ethisch liesse sich die KI gut fassen. Ich 
glaube, im Kern geht es nur gerade um drei Regeln. Diese Woche 
geht es in meinem Wochenkommentar deshalb um diese Werte: 
Was zählt beim Umgang mit KI? Und müssen wir wirklich auf die 
Gesetzgeber warten, bis wir diese Werte anwenden?

Das Parlament der Europäischen Union hat diese Woche einen grossen 
Schritt in Richtung einer gesetzlichen Regulierung von Künstlicher In-
telligenz in Europa gemacht. Das Europäische Parlament hat eine Art 
Ampelsystem für die Künstliche Intelligenz entwickelt. KI-Anwendungen 
werden künftig in drei Kategorien eingeteilt: verbotene, hochriskante und 
erlaubte KI-Anwendungen. Die Regelungen richten sich nach dem Risiko 
für die Bürgerinnen und Bürger, die eine KI-Anwendung mit sich bringt. 
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Das Louise-Weiss-Gebäude in Strassburg, der Sitz des Europäischen Parlaments. 
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Auf Rot stellt die EU künftig das Signal für alle KI-Systeme, welche die 
menschliche Sicherheit gefährden. Als Beispiel nennt das Parlament das 
«Social Scoring», wie es in China üblich ist. Verboten sind zudem bio-
metrische Systeme, die es ermöglichen, Personen zu identifizieren oder 
biometrisch zu klassifizieren, und KI-Programme für das so genannte 
«predictive Policing». Die KI darf also nicht abschätzen, wie hoch das 
Risiko ist, dass eine bestimmte Person eine Straftat begeht. Die KI darf in 
Europa in der Strafverfolgung, beim Grenzschutz, am Arbeitsplatz und in 
Bildungseinrichtungen nicht zur Erkennung von Emotionen verwendet 
werden und es dürfen mit Hilfe von KI keine Gesichtserkennungsdaten-
banken erstellt werden. Diese biometrischen Anwendungen würden die 
Menschenrechte und das Recht auf Privatsphäre verletzen, schreibt das 
Europäische Parlament.

Auf Orange stellt die EU das Lichtsignal für eine Gruppe von KI-Anwen-
dungen, die sie als «hochriskante KI» bezeichnet. Dabei handelt es sich 
um KI-Systeme, die die Gesundheit, die Sicherheit und die Grundrechte 
von Menschen oder die Umwelt erheblich gefährden können. Dazu gehö-
ren auch KI-Anwendungen zur Beeinflussung von Wählern und Wahler-
gebnissen sowie in Empfehlungssystemen von Social-Media-Plattformen 
mit mehr als 45 Millionen Nutzern.

Auf Grün stellt das europäische Parlament die Ampel für die meisten 
Anwendungen der generativen KI. Dazu gehören auch ChatGPT und 
Google Bard. Allerdings müssen sie offenlegen, dass die Inhalte KI-ge-
neriert sind. Auf diese Weise will die EU Deepfake-Fotos von echten Bil-
dern unterscheiden. Generative KI-Modelle dürfen keine rechtswidrigen 
Inhalte erzeugen und sie müssen detaillierte Zusammenfassungen der 
urheberrechtlich geschützten Daten veröffentlichen, die sie zu Trainings-
zwecken verwendet haben.

Die EU wäre damit der erste Wirtschaftsraum weltweit, der sich Regeln 
für den Umgang mit KI gibt. Allerdings muss der «AI Act» zuerst noch 
mit den Mitgliedsstaaten und der EU-Kommission verhandelt werden. 
Die neuen Regeln werden daher frühestens 2026 in Kraft treten. Ange-
sichts der Geschwindigkeit, mit der sich KI derzeit entwickelt, fühlen sich 
die drei Jahre bis dahin eher wie drei Jahrzehnte an. Wir können nicht 
darauf warten, bis diese Regeln greifen.

Ethische Regeln für die KI
Das müssen wir aber auch nicht. Ähnlich wie in der Anfangszeit des 
Internets glauben viele Akteure, dass die KI rechtlich noch nicht geregelt 
sei. Das stimmt aber nicht: Die KI findet nicht auf einem neuen Planeten 
statt, sondern immer innerhalb eines bestimmten rechtlichen Rahmens. 
Das bedeutet, dass auch alle KI-Anwendungen Gesetze einhalten müssen, 
die zum Beispiel den Schutz der Privatsphäre oder den Schutz von Urhe-
berrechten regeln.

Selbst wenn es rechtliche Grauzonen gäbe, lassen sich die ethischen Re-
geln aus meiner Sicht klar und einfach formulieren. Ich glaube, dass es im 
Wesentlichen um drei Regeln geht.

1) Schutz der Menschenrechte
Die Anwendungen der Künstlichen Intelligenz dürfen die Menschen-
rechte nicht verletzen. Das klingt banal, bedeutet aber zum Beispiel, dass 
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jeder Mensch ein Recht auf Gleichbehandlung und Nichtdiskriminierung 
hat. Dass jeder Mensch ein Recht auf Privatsphäre hat, also in seinem 
privaten Umfeld nicht überwacht werden darf – auch nicht vom Staat. 
Jeder Mensch hat zudem ein Recht auf Gedanken- und Gewissensfreiheit, 
auf Religionsfreiheit oder auf Kunst- und Wissenschaftsfreiheit. All diese 
Freiheiten können dann in Gefahr sein, wenn eine KI Menschen sortiert 
und zum Beispiel aufgrund von Bewegungsdaten im Internet auf ihre 
Gefühle, ihre Gesinnung, ihre Religion oder ihre sexuelle Orientierung 
schliesst. 

2) Transparenz
KI muss transparent sein und zwar in doppelter Hinsicht. Zum einen 
muss es für die Nutzerinnen und Nutzer transparent sein, wenn sie es 
mit einer KI zu tun haben, zum anderen muss transparent sein, welche 
Daten eine KI verarbeitet. Das ist derzeit ein grosses Problem: Nicht ein-
mal ihre Entwickler wissen genau, welche Daten die KI im konkreten 
Fall verwendet und was sie mit den Daten genau macht. Ich gehe davon 
aus, dass generative KI-Systeme bald sehr viel zurückhaltender werden, 
weil sie vermutlich im grossen Stil Urheberrechte verletzen. In den USA 
gibt es bereits erste Klagen, weil bildgenerierende Systeme die Rechte 
von Künstlern verletzt haben sollen. Bei Sprachdaten ist das weniger klar 
nachweisbar. Aber wenn ich der KI sage: «Schreib mir einen Text im Stil 
von Günter Grass», dann ist klar, dass die KI in irgendeiner Form auf die 
Texte von Günter Grass zurückgreift. Je häufiger die KI eingesetzt wird, 
desto wichtiger ist aber auch die Transparenz gegenüber dem Nutzer. Es 
muss zum Beispiel jederzeit klar sein, ob ich in einem Chat, per Mail, 
WhatsApp oder auch am Telefon mit einem Menschen oder mit einer KI 
kommuniziere. Unterscheiden lässt sich das bald nicht mehr so einfach.

3) Verantwortung
Der wichtigste Punkt ist jedoch die Verantwortung. Eigentlich ist es tri-
vial: KI-Anbieter und KI-Anwender müssen die Verantwortung für das 
übernehmen, was sie tun. Das heisst auch: KI kann keine Experten er-
setzen. Nehmen wir ein Beispiel: Mit KI-Programmen können Sie Texte 
blitzschnell in eine andere Sprache übersetzen. Wenn sie diese andere 
Sprache beherrschen, ist das kein Problem, weil sie das Produkt der KI 
überprüfen und die Verantwortung dafür übernehmen können. Wenn sie 
diese andere Sprache aber nicht beherrschen, können Sie die Verantwor-
tung für die Arbeit der KI nicht übernehmen. Lassen Sie dann die Finger 
davon. 

KI ist daher ein hervorragendes Werkzeug in den Händen von Fach-
leuten: Übersetzer, Programmierer, Schreiber aller Art werden durch die 
KI um ein Vielfaches leistungsfähiger. Als Laie sieht man sich aber rasch 
in der Lage des Zauberlehrlings, der den Besen zwar mit «walle, walle!» 
in Gang setzen kann, dann aber nicht mehr weiter weiss. Wer kein Wort 
Chinesisch spricht, sollte deshalb die KI nicht dazu benutzen, einem Ge-
schäftspartner eine Mail auf Chinesisch zu schicken, weil er keine Ah-
nung hat, was er da schickt. Ein Arzt kann ohne weiteres die KI einsetzen, 
wenn er ein Röntgenbild beurteilt – aber nur im Sinne eines nimmermü-
den Copiloten. Die Verantwortung muss beim Arzt bleiben. 

Eigentlich ist es eine Selbstverständlichkeit, dass auch die Hersteller von 
KI-Systemen Verantwortung für die von ihnen produzierten Systeme 
übernehmen müssen. Das Problem ist, dass sie das zum Teil gar nicht 
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können, weil sie nicht immer wissen, was genau in den Systemen passiert. 
Google Bard und ChatGPT sind bis zu einem gewissen Grad Black Boxes: 
Es sind selbstlernende Systeme, das heisst, sie bringen sich ihre Fähig-
keiten selbst bei. Wie sie dabei vorgehen und welche Daten sie genau ver-
wenden, ist nicht immer klar.

Verantwortung für künftige Generationen
Das wiegt umso schwerer, als die Verantwortung der Hersteller von 
KI-Systemen über die Verantwortung für die unmittelbare Tätigkeit 
der Systeme hinausgeht. Sie sind also nicht nur dafür verantwortlich, 
dass das selbstfahrende Auto richtig abbiegt oder das Übersetzungspro-
gramm korrekt übersetzt. Ich möchte dafür auf die zentrale These des 
Philosophen und Ethikers Hans Jonas zurückgreifen. In seinem Buch 
«Das Prinzip Verantwortung» schreibt er, dass die zunehmende Macht 
des Menschen über die Natur und die technologischen Fortschritte eine 
neue Form der Verantwortung mit sich bringe. Unter dem Eindruck von 
Atomwaffen und der Nutzung der Kernenergie hat Jonas ein neues Prin-
zip der Verantwortung entwickelt. Er sagt: Der Mensch muss nicht nur 
für sein Handeln in der Gegenwart Verantwortung übernehmen. Es geht 
auch um die Verantwortung für die Zukunft, für die künftigen Generatio-
nen. Das ist der «ontologische Imperativ». Wir müssen also unser Han-
deln und unsere Entscheidungen im Bereich der Künstlichen Intelligenz 
auch an den langfristigen Folgen und an den Auswirkungen für künftige 
Generationen und die Umwelt ausrichten.

Menschenrechte, Transparenz und Verantwortung. Das sind die drei 
Grundregeln, die Hersteller (und Anwender!) von KI-Systemen beachten 
sollten. Es sollte eigentlich selbstverständlich sein. Es gibt aber genügend 
Beispiele, dass ein in Aussicht stehender kurzfristiger Gewinn die lang-
fristigen Folgen einer Technologie verblassen lässt. Denken wir nur an 
die Tabakindustrie oder, als aktuelles Beispiel, an Asbest: In der Schweiz 
ist Asbest schon lange verboten, weil es hochgradig krebserregend ist. 
In Asien gibt es Länder, in denen Asbest immer noch verarbeitet wird 
– ohne jegliche Schutzmassnahmen. Ein Grund dafür ist, dass die asbest-
bedingten Krankheiten erst nach Jahrzehnten auftreten. Der kurzfristige 
Nutzen überwiegt den langfristigen Schaden. 

Auf Google, Microsoft oder andere Hersteller von KI-Systemen haben 
wir kaum Einfluss. Wohl aber auf die Anwendung ihrer Systeme. Wir alle 
können dazu beitragen, dass bei der Anwendung von KI-Systemen die 
Menschenrechte gewahrt bleiben, wir können KI transparent anwenden 
und wir müssen auch dann Verantwortung für unser Handeln überneh-
men, wenn die KI das Steuer übernimmt. 

Basel, 16. Juni 2023, Matthias Zehnder mz@matthiaszehnder.ch

PS: Nicht vergessen – Wochenkommentar abonnieren. Dann erhalten 
Sie jeden Freitag meinen Newsletter mit dem Hinweis auf den neuen 
Kommentar. Und wenn Sie den Wochenkommentar unterstützen möch-
ten, finden Sie hier ein Formular, über das Sie spenden können. 

mailto:mz@matthiaszehnder.ch
http://www.matthiaszehnder.ch/abo/
http://www.matthiaszehnder.ch/abo/
https://www.matthiaszehnder.ch/abo/spe
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Spenden für den Wochenkommentar ist jetzt so einfach wie 
bezahlen im Hofladen

Sie möchten lieber über einen Einzahlungsschein spenden? Kein 
Problem: 
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